
Großer Erfolg: Weiter zur Landesebene!
Teilnehmende der Musikschule holzminden bei „Jugend musiziert“

HoLzMiNdeN. Zum wieder-
holten Male haben Schülerin-
nen und Schüler der Musik-
schule Holzminden beim
Wettbewerb „Jugend musi-
ziert“ teilgenommen. Der Re-
gionalwettbewerb für Holz-
minden findet in Hameln statt
und so war es am vergange-
nen Wochenende für viele ein
Familienausflug, um diesen
großartigen Tag gemeinsam
zu erleben. Denn das war er!
Mit ersten und zweiten Prei-
sen kehrten die jungen Musi-
kerinnen und Musiker glück-
lich und um wichtige Erfah-
rungen reicher nach Holzmin-
den zurück.

„Jugend musiziert“ bietet
Kindern und Jugendlichen
eine hervorragende Möglich-
keit, sich einer Jury zu stellen
und intensiv vorzubereiten.
Wie so oft, ist derWeg das Ziel
– aber hier zählt auch die Ta-
gesform. Dean Müller (Unter-
richt bei Dankward Pillmann)
erzielte in der Kategorie „Ju-
mu Regional“ mit der E-Gitar-
re in der Altersgruppe IV
einen 2. Preis. Jan Henrik Ko-
nath (Unterricht bei Yong Yon

Hwang) hat in dieser Katego-
rie in der Altersgruppe Ib am
Drum-Set einen 1. Preis mit 24
von 25 erreichbaren Punkten
erhalten. Eine Weiterleitung
auf den Landeswettbewerb ist
bei „Jumu Regional“ nicht
vorgesehen.

Anfang März geht’s weiter
mit Preisträgern
aus ganz Niedersachsen

Als Klavier-Duo haben sich
die Schwestern Oleksandra
und Yuliia Shynkarova
(Unterricht bei Natalia
Adolph) mit einem vielseiti-
gen Programm in der Alters-
gruppe II präsentiert. Eine be-
geisterte Jury hat auch hier
einen 1. Preis mit 24 Punkten
vergeben und beide auf den
Landeswettbewerb weiterge-
leitet.

In der Musikhochschule
Hannover gibt es Anfang
März nun die Begegnung mit
weiteren Preisträgern aus
ganz Niedersachsen. Ein
herzlicher Glückwunsch gilt
allen Teilnehmenden und
ihren Lehrkräften!

Die erfolgreichen Musikschüler und -schülerinnen Jan Henrik Konath, Oleksandra und Yuliia Shynkarova sowie Dean Müller mit ihren Lehr-
kräften Yong Yon Hwang, Dankward Pillmann und Natalia Adolph haben gemeinsam Grund zur Freude. alexander KäberiCh

„Ein wichtiges Signal in die Gesellschaft“
haWK verleiht Preis für Genderforschung 2023 an Fatma Celik, Studentin in holzminden

HoLzMiNdeN. „Von diesem
Preis geht einwichtigesSignal
in die Hochschule und aus der
Hochschule in die Gesell-
schaft hinaus“, sagte Präsi-
dent Dr. Marc Hudy bei der
feierlichen Verleihung des
HAWK-Preises für Genderfor-
schung 2023, den die Hoch-
schule das zweiteMal vergab.
„Dieser Preis ist eine wichtige
Motivation, um die Gender-
forschung und die damit ver-
bundenen Themenkomplexe
an der HAWK zum einen zu
würdigen und zum anderen
voran zu bringen. Wir brau-
chen diese Erkenntnisgewin-
ne für die Lehre und dement-
sprechend dann auch für die
Praxis“. Besonders in aktuel-
len Zeiten gehe davon auch
ein politisches Signal fürmehr
Vielfalt und Gerechtigkeit im
Sinne von Artikel 3 des
Grundgesetzes aus.

„Sichtbarkeit“, nennt
Gleichstellungsbeauftragte
Nicola Hille die Grundidee
des Preises, den sie anlässlich
des 30-jährigen Jubiläumsdes
Gleichstellungsbüros an der
HAWK 2022 ins Leben rief.
Der Preis würdigt seitdem die
wissenschaftliche und gesell-
schaftliche Relevanz von For-
schungs- und Lehrkonzepten
mit Geschlechterbezug. Er
richtet das Augenmerk auf in-
novative Ansätze und Frage-
stellungen für die Forschung
und Lehre sowie die Förde-
rung des wissenschaftlichen
Nachwuchses. „Genderfor-
schung ist disziplinübergrei-
fend und oft multi-, inter- und
transdisziplinär. Durch die
Preisverleihung kann dieser
Forschungszweig dynami-
scher und methodischer an
der HAWK weiterentwickelt
werden“, so Hille. Der Preis
wird in Zukunft alle zwei Jah-
re ausgeschrieben.

Fatma Celik wird für ihre
Bachelorarbeit ausgezeichnet

Die HAWK-Studentin Fatma
Celik von der Fakultät Ma-
nagement, Soziale Arbeit,
Bauen in Holzminden erhielt
eine Auszeichnung für ihre
Bachelorarbeit: „Intersektio-
nale und diversitätsbewusste
Perspektive in der Sozialen

strebt, sondern auch darauf
abzielt, regionale Einrichtun-
gen mit diesen Erkenntnissen
zu versorgen“, so Jury-Mit-
glied Prof. Dr. Anja Henning-
sen (FH Kiel).

Preisträgerin in der Kategorie
„Forschungsbasiertes
Lehrkonzept“

Prof. Dr. Sinje Gehr von der
Fakultät Ingenieurwissen-
schaften und Gesundheit in
Göttingen ist die Preisträgerin
in der Kategorie „Forschungs-
basiertes Lehrkonzept“. In
ihrem Unterrichtsformat
„Journal Club: GenderHealth
Gap“ sollen Studierende am
Gesundheitscampus Göttin-
gen die Bedeutung der ge-
schlechtersensitiven Medizin
als eine Prämisse für die Ver-
längerung der gesunden Le-
bensjahre und der gesund-
heitsbezogenen Lebensquali-
tät verstehen und diskutieren
lernen. „Wir wollen in der
Lehre immer für unser Fach
begeistern, aber auch irritie-
ren, um wie hier Forschungs-
lücken aufzudecken und zu
schließen“, so Prof. Dr. Britta
Hoffarth (Uni Hildesheim).
Die Urkunden übergaben
Prof. Dr. Katja Scholz-Bürig,
Vizepräsidentin Studium und
Lehre, und Prof. Dr. Wolfgang
Viöl, Vizepräsident für For-
schung und Transfer.

Den Festvortrag hielt Ma-
thias Knigge von „grauwert –
Büro für Inklusion und demo-
grafiefeste Lösungen“: „Defi-
zitorientierte Ansätze können
ausgrenzen, denken Sie bei
Planungen und Änderungen
immer an denMehrwert“, riet
er den Anwesenden und be-
bilderte seinen Ansatz unter
anderemmit demZugänglich-
keitskonzept für das Rathaus
in Hamburg und neuen Ge-
staltungsoptionen für den
Campus der FH Potsdam.

„Baubranche ist sehr männ-
lich geprägt, unsere Studien-
gänge sind sehr weiblich“

Prof. Dr.-Ing. Iris Marquardt
freute sich als Dekanin der Fa-
kultät Bauen und Erhalten
über die neuen Impulse, um
über Geschlechterthemen ins
Gespräch zu kommen. „Die
Baubranche ist sehr männlich
geprägt, während unsere Stu-
diengänge Konservierung
und Restaurierung sehr weib-
lich sind.“ Ihre Meinung,
unter anderem als Professorin
für Baustoffkunde und Beton-
technologie: „Die Mischung
macht es, weil dadurch mehr
Lösungsvielfalt entsteht.“

Musikalisch begleiteten
den Abend Mira Heller mit
Gesang und Gitarre und Zey-
nep Irmak mit Gesang und
Baglama.

Arbeit im Kontext Migration“.
Bei der professionellen Aus-
übung des Berufes sei vor al-
lem immer wichtig, Haltung
und Einstellungen kritisch zu
hinterfragen und nicht unbe-
wusst Klischees einfach zu re-
produzieren, fasste Laudato-
rin Prof. em. Dr. Uta Brandes
den Kern der Arbeit zusam-
men.

Kikko Neubert entwickelte
an der Fakultät Gestaltung in
Hildesheim die ausgezeich-
nete Masterarbeit: „Tabu
(Ab)bruch–EineKommunika-
tionsstrategie zur Verbesse-
rungderVersorgungslage von
Schwangerschaftsabbrü-
chen“. Getarnt in Form eines
Kochbuches zu Papaya sollen
so medizinisch-relevante In-
formationen zu Schwanger-
schaftsabbrüchen in Länder
gelangen, die Abtreibungen
verbieten. „Der Umfang, In-
formationsgehalt und das De-
sign haben uns überzeugt“,
lobte Laudatorin Prof. em. Dr.
Uta Brandes (Köln Internatio-
nal School of Design).

1. Preis im Bereich Forschung
geht nach Göttingen

Verw.-Prof. Denise Bern-
hard-Banza von der Göttinger
Fakultät Ingenieurwissen-
schaften und Gesundheit er-

hielt den 1. Preis im Bereich
Forschung für: „Meetme half-
way“ – the influence of gender
on the attitude of nurses to
work together with physici-
ans“ (Geschlechterrollen-
orientierung und interprofes-
sionelle Zusammenarbeit von
Pflegefachpersonen und Me-
dizinerinnen und Medizi-
nern). „Das Forschungspro-
jekt weist deutlich darauf hin,
traditionelle Geschlechterrol-
lenorientierungen aufzulösen
und flexiblere Professionali-
tätsmerkmale zu definieren.
Die Ergebnisse des For-
schungsprojekts können im
Rahmen von Aus-, Fort- und
Weiterbildung von Pflege-
fachpersonen einen relevan-
ten Beitrag zum Abbau von
geschlechtsspezifischen Ste-
reotypen leisten“, so Laudato-
rin und Jury-Mitglied Prof. Dr.
Anja Henningsen (FH Kiel).

„Wir machen weiter“, ver-
sprachProf.Dr.TimRohrmann
von der Fakultät Soziale
Arbeit und Gesundheit in Hil-
desheim. Das Forschungspro-
jekt: „Sprachförderbedarf und
Geschlecht in der Region Hil-
desheim: Erhebung einer
Datengrundlage im Bereich
der Frühen Bildung“ sei erst
der Anfang gewesen, freute er
sich über die früheWertschät-
zung durch den 2. Preis in der

Kategorie „Forschung“. „Die
Erkenntnis, dass geschlechts-
spezifische Einstellungen
nicht nur die Wahrnehmung
beeinträchtigen, sondern so-
gar zu problematischen
Entwicklungen im Bereich
sprachlicher Kompetenzen
beitragen können, unter-
streicht die soziale Relevanz
dieses Projekts. Es ist ermuti-
gend zu sehen, dass das Pro-
jekt nicht nur eine differen-
zierte Analyse der Daten an-

Preisträgerin Fatma Celik, Bachelor-Studentin an der Fakultät Management, Soziale Arbeit, Bauen, so-
wie Prof. Katja Scholz-Bürig, Vizepräsidentin Studium und Lehre. haWK

Von links: Gleichstellungsbeauftragte Nicola Hille, Vizepräsidentin Prof. Katja Scholz-Bürig, Preisträge-
rin Fatma Celik, Prof. Dr. Tim Rohrmann und Verw.-Prof. Denise Bernhard-Banza, Vizepräsident Prof. Dr.
Wolfgang Viöl und HAWK-Präsident Dr. Marc Hudy. haWK
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